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gantz gemeinen Koeibesleutr,
Sowohl

VPhriſten als Juden,
Keine

Keidene
ſſhler und Catze

ſerner tragen ſollen.
De Dato Ferlin/ den sten Novembris 1731.

Magdeburg, gedruckt bey Chriſtoph Salfelds Konigl. Preuß. Regie
rungs-Buchdr. nathgel. Wittwe.



D gßilhelin,vonGzot
TTT

vn tes Gnaden, Frönig in

Rom Rrichs Ertz Cammerer undChurfürſt, Souve-
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rainer Vrintz von Ora nient, Neufclia tel und V allan-

gin, in Geldern, zu Ragdebüra, Clevt, Julich, Ber—
ge, Stettin, Pommern, der Caſubenund Weyden, zu

G

Mecklenburg, auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog
Burograf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Min—
den, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und
Morurs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck,
Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenhurg, Lingen,
Schwerin, Buhren und Lehrdam, Marquis zu der
Vehre und Vlißingen, Herr zu Ravenſtein, der Lande

Ro

Brandenburg, des Heil.



Roſtock, Stargard,/ Lauenburg, Butow, Arlay und
Breda c. c. c. Thun kund und fugen hiemit zu wiſ
ſen; Nachdem Wir mißfallig angemercket, daß die
Dienſt-Magde und gantz gemeinen WeibesLeute, es
ſeyn Chriſtenoder Juden, ſowol inden Stadten,/ als
auch auf demplattenLande, ſeidene Camiſoler, Rocke

undLatze gar haufig tragen, ſolches aber nicht allein
dem Debit derdemgantzen Lande ſo ſehr erſprießlichen

Woll-Manufacturen hinderlich, ſondern auch den
vorherbereits ergangenen Verordnungen, nachwel
chen ſich rin jeder ſeinum Standr gemaß kleiden, und
ſolches nicht uberſchreiten ſoll, entgegen iſt, uberdem

auchoffters daher zua lerha dunordnungen undwol
gärzu ſundlichemLeben Gelegenheit entſtehet, indem

vielleicht manche Dienſt-Maad und aantz gemeine
WeibesPerſon, wann ſit vonihrem Lohn zu Anſchaf

fung der ſeidenen Camiſoler, Rockt und Latze das Er
forderte nichterübrigenkan, duchunrechtmaßige und

1

unerlaubte Mittel olches zu erlangen ſuchet: Alſo
Wirder Rothdurfftzuichnerachtet, ſolchem Unweſen„a

durch dieſes Eaict zu ſteuren.
Wir ſetzen, vrdnen und wollen demnach hiemit, daß

nach Verlauf ſechs Monate nach Publication dieſts
Edicts, keine Dienſt Mägde Und gantz gemeine Wei
bes-Leute,es ſeyn Chriſten vder Juden, ferner ſeidene
Camiſoler, Rocke oder Latze tragen, ſondern, wofern
ſich nach Ablauf ſolcher geſetzten Zeit dennoch welche
damit betreffen laſſen wurden/ denenſelben ſolche ſeide—

ne



ne Kleidungoffentlich auf den Straſſenabgenommen
werden ſoll, Als woruber jeden Orts Magiſtrat und
Gerichts-Obrigkeit mit gehorigem Ernſt und Nach—
druck ohne die geringſte Conniventz und Nachſicht
zu halten hat.

Damit auch der Jnhalt dieſes Edicts zu jeder—
mans Wiſſenſchafft kommen moge, ſo ſoll ſelhiges
nicht allein gewohnlicher maſſen in den Stadten an
vffentlichen Oertern, nemlichanden Rathhauſern und

StadtThoren, auf den Dorffernaber an den Krugen
oder Schencken angeſchlagen und offentlich ausge
hangen, ſondern auch in den Stadten der verſammle
ten Burgerſchafft anf dem Rathhauſe, auf den Dor

fern aber nach grendigtem Gottesdienſt den Gemein
den von den Kuſtern vor den Kirch-Thuren vorgeleſen

werden, damit ſichein jeder genaudarnachachten koñr.
Uhrkundlich unter Unſerer hochſteigenhandigen

Unterſchrift und beygedrucktemKoniglichen Jnſiegel.
Gegrben zu Berlin, den oten Novembris N.
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